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3lichtalntlicher Theil.
D«B Dlti-llaijerbundnis.

M i l Vezug a»f dii oo« wenigen lagen ln S a l z .
b u r g staltgefundene Veß«ß«««g Gr . W»ftftüt unsere«
Kaiser« mil Kaiser W i l h e l m von Deutschland, sowie
auf die hiedurch um ein weitere« conftatierte Solidar,läl
de« Z » e i » , beziehungsweise D r e l - K a l s e r b ü n d n i s .
s t « , gehen der «Pol. Corr." nachträglich noch nach«
stehende Au«lassungen «u« V e r l i n zu, aus denen zu.
gleich die vollste Uebereinstimmung der Interessen er>
jreulich heroorleuchlel, die Oesterreich und Deutschland
auch in der brennenden orientalischen Frage enge mit
einander verbündet.

„ M i t herzlicher Sympathie — so schreibt derber,
liner Verichlllslaller der genannten Korrespondenz —
richteten ftch in den verflossenen Tagen die Vllcke
Deutschland« auf da« durch seine Nalurjchönheittn und
seine geschichtlichen Traditionen blrühnue Salzburg, wo
in den letzten Tagen die Kaiser ftranz Josef und Wll»
Helm ein freundschaftliches Wiederslhen feierten. Die Ab
Wesenheit des diplomatischen Beiwerls, welche« noch un
längst den bede»tung«oollen Hinlergrund der reichstüdler
Entrevue bildete, drückt der jalzburger Begegnung von
vornherein den Stempel vertraulichster Intimität «uf
und wird hierzulande al« ein fernerer Vewei» für die
Ulurschülterliche Fe'llgteil der Grundlagen angesehen, auf
denen der greundschaftsbund, welcher Oesterreich« und
Deutschland« Herrscher eint, sich auserbaul.

Der Name Valzburg ruft in naturgemäßer Ideen.
Verbindung die Erinllcrungen an die reichst»«« Husam
menlunft wach. Gerade ln die jetzige Zeit fallen die
ersten sichtbare« Wirkungen de« dort zwischen Oester»
»eich und Mußland getroffenen Ablommen« in Sachen
der Orientfrage. Die Ovjeclivilal, mit welcher Deutsch,
land nach wie vor der Entwicklung der Dinge im ,üd>
europäischen Osten gegenübersteht, wurde selbst durch die
betreff« einer Veränderung ln der reservierten Haltung
stumünlen« colportierten Gerüchte und Meldungen nicht
allerlert, obwol der Umstand, daß ein naher Verwand-
t l l unsere« Herrscherhauses auf dem Throne Rumanicis
sitzt und in der hiesigen orientalischen Kolonie da« ru.
manische Element keineswegs die am wenigsten hervor»
ragende Nolle spielt, ein regsamere« Interesse der offenl.
Uchen Meinung an den dortigen Dingen erklärlich ge-
macht haben .vürde. Vor dem hier allgemeinen Vewuhl.
sein, daß da« Drei Kaiserbündni« die beste Vürgschafl
g t M alle turbulenten Wendungen in den orientalischen
Angelegenheiten sei. tonnten indessen die Eonjecluren der
Pessimisten nicht Stand hallen. ^ «onto der mit den
Bedingungen consequenler und strenger Neutralität im

Einklänge stehenden Vorkehrungen, welche die österrei-
chische Regierung zur Sperrung d<r dalmatinischen Küste
gegen Krieg«conlrebande und die ungarische zur Nieder
Haltung omladinistijcher Umtriebe in den südlichen Grenz,
district« anordnete, ließ man in Verli« die au« Vula.
rest gemeldete Mobilificrung der Armee und lheilwelse
Emberufung der Reserven ebenso gemülh«ruhig über ftch
ergehen, »l« die Sympiome zunehmender Attionsgelüsle
der Griechen. Etwas andere« ift die Prüfung der Frage,
ob die Türkei Nch ihren kleineren Grenznachbarn gegen«
über einer durchweg« loyalen Handlungsweise bewuht
ist. und etwa« andere« die Prüfung der ssraae, ob der
gegenwärtige Zeilpunll geeignet scheint, thatsächlich oder
vermeintlich berechtigte ftorderungen auf einen von der
bisherigen Prafis gütlicher Unterhandlung abweichenden
Weg zu verweisen."

«om Niiegslchauplatze.
23. Ju l i .

»uf de« Kriegsschauplatze scheint die Situation
leine neue Wendung erfahren zu haben. Die Offensiv,
bewegung der Türlen ift erfolgt, trotzdem daß der ollo«
manische Oberbefehlshaber Kt l lm Pascha in Sofia
weilt und die Operationen fern vom eigentlichen Schlacht,
felde leitet. Allerdings ist dieser Umstand bei Veurlhei
lung der Vedeutung der türkischen Offensiooper»lionen
nicht ,hne Einfluß, und man wird sich gestehen müssen,
daß die ln jedem Falle von den tür len erfolgreich ein»
geleiteten Angriffe noch nicht die ganze Entfallung der
türkischen Streillrafte erforderten. Vlo« einzelne Eorp«
haben die Offensive ergrissen und i«sbesondere ist Osman
Pascha bei W'doin in derselben » i l große» Erfolge
vorgegangen. Die ossicielle serbifch« Depesche, weltbe
diesen Erfolg nicht mehr wegleugnen kann, wahll e»n
in der belgrader Kriegsberichter slallang lxliebie« Mit tel ,
inde« e« die Schlacht gegen die serbischen Truppen
nüchst W'ddin »l« belanglose« Gefecht hinstellt. I m
übriaen sollen — nach serbischer Quelle — die Türken
sich stall de« Dreinhauens einer anderen Geschäft,gung
hingeben. Gelt drei Taaen thun sie nichts andere« als
Todte vearaben. Diese harmlose »clion der oltomanischen
Truppen soll den letzten Siegesderichlen der Tüllen die
Glaubwürdigkeit rauben; ein plumpere« Manöver lonnle
kaum ersonnen werden, um diesen Zweck zn erfüllen!

Die Serben erhallen — wie die „Tageepresst"
schreibt — einen neuen Vesehlshaber in der Person de«
Kriegsminister« N i l o l » t, welcher zur Armee ab-
gegangen ift. Der neue General war leichter zn be.
schassen al« neue Truppen. M i t diesen hat die serbische
Negierung ihre liebe Noth. Milan wird wol bald ver»
zweiflung«ooll ausrufen: ,,Kann ich Soldaten aus der
Erde stampfen?" Da« letze Aufgebot der erschbpsien

Serben wird jetzt formiert. E« besteht zumeist aus
Zigeunern, »elche ftch auf« Eymbalschlagen besser ver»
stehen dürften, wie auf da» Schlagen der Türlen. Nus
V e l g r » d vom iti l. d. »lrd über die neuen Werbungen
telegraphiert:

Heule Vormittag fand auf Brac«>ar außerhalb Vel-
grad der Appell des letzten Aufgebotes der oelgrader
Vrigade (Altersklasse oo» 20 bis zu« «1 . Jahre) ftalt.
Da« ganze »eite Feld »ar von den Vorgerufenen über«
säet, unter denen die »elften ansässige Vürger waren
E» werden 12 Eompagnien zu je 2<» Mann formiert;
die Abtheilungen waren jedoch nicht complet. da schon
früher der größte Theil freiwillig in die Armee einge»
treten ist. Unter den Einberufenen befinden ftch auch
viele Juden und Zigeuner; überhaupt muh j des Ind i -
viduum, da« serbischer Unterthan ift, in« 3«ld i'ehen.
Die vorgerufenen wurden sofort in die tonlpagnien
eingetheilt; dann wurde eine kurze Vtarschübung mit
denselben vorgenommen, worauf morgen die Einkleidung
erfolgt. Die ^eule waren guter Stimmung, namentlich
die Jüngeren, welche fanden und Nalional-Tünze i «
Hreien ausführten. Die älteren ^eule. zumeist verheiratet,
lagerten ernst und ruhia auf dem Vlachfelbe. Auch piele
Weiber und Angehörige der Einberufenen warn» zllgege«
und lehrten erft mittag« nach der Gladt zurück.

Dem gegenüber sind die Rüstungen der hohen
P f o r t e geradezu imposant. Dem «P. V l . " wird dar-
über au« P e r a geschrieben:

Die Rüstungen der Pserte nehmen immer grbßere
Dimensionen an. Ungeachtet der relativen Ruhe, welch«
allerort«, »o freiwilligen-Eorp« gebildet werben, herrscht,
bcdarf e« nur eines kleinen Anstoße«, um be« gli»«e«-
den Funken de« religiösen Fanatismus zn hellen Ms»-
men anzufachen; ganz Klein-Asien steht bereit, die V«f-
fen zu ergreifen, « n . wie e« thatsächlich heißt, den Is<
lami«»u« gegen die Ungläubigen zu veriheidigen. " '
Sherif von Metla hat der Pforte eine Region von it
bewaffneten freiwilligen angeboten, und der Tataren Hhei
SaabetKera Khan ift eben von hier abgereist, um <m
Eorp« von Tataren und Tscherkessen zn bilden und der
Regierung zur Verfügung zu ftellen; in nüchster Heil
also dürften wir schon von dem Erscheinen dieser wil»
den Horden auf dem Kampfplatze hören.

Diese wilden Horden lm ^aume zu hallen, wird
zunächst Ausgabe der ottomanischen Regierung sein ? >e<
selbe hat Mühe. die l s cherlessis then Horden zu zähmen
und vor Ausschreitungen zu bewahren. Die türkische
Regierung geht bekanntlich in dieser Nichlu»ß sehr ener>
aisch vor.

sslir die Stimmung in Belgrad ift folgende« Te-
legramm de« englischen ..Standard" bezeichnend, welche«
mit einer früheren belgrader Originalmelb«ng ber «Ta-
geepresse" übereinstimmt ^

Feuilleton.

Ver Teufels-Capitän.
Romon von I . S l e i n m » n n .

<For»!»tznng.)

I n blese« Momente fand unter den oolhandenen.
io sehr oerschltdenen Personen ein eigenthümlicher Wechsel
der Vllcke stall.

Ellenne fuhr fort, seine Augen auf Manuel zu
richten. Dieser blickte mit de« Ausdruck eine« glühenden
Gefühls dle schöne Anna an. Au« Zilla's Augen schössen
Blitze auf Manuel. Vertraut.« Vllck schweifte von dem
liien zu dem andern, als wolle er die Ursache dieser
seltsamen Scene entdecken Der Mann mit ben schwarzen
Haaren sah fortwährend vor sich nieder. Er fürchtete
«och immer, Eliinne nürde ihn »iedererlennen.

Der letztere »andle sich plötzlich der jungen Dame
de« Hause« zu.

..Nun, schöne« Friiulein, »ollen Sie ftch nicht von
H'lla oa, Hlrostop stellen lassen?"

»Varum nicht?" war die Antwort. Und Anna
lrat der Gruppe nahcr.

»Hier ist meine Hand, mein Kind." sagte sie. »Vies
ohn« gurcht. Ich bin auf alle« gefaßt. Nun, »a«
siehft du?«

Hllla, in deren brauner Hand oi« reizende weiß;
Hard be« ftrüullln« ruhte, sah lange und ernst hinein,
dann sprach sie mil prophelischem Tone:

«piebe in der stlnfterni« l Velrug und Täuschung!
tturchtbar«r Kamps! Nach dem Kampf oillleicht da«
"luck — vielleicht der Tod l "

Die junge Dame zog ihre Hand zurück.
„ Ich danle dir, mein Kind," sagte sie dann ruhig.
«Dunkel, wie ein Orakel im Alterthum." lachte

Etlenne. ..Nun zu mir, schone Sybil le!"
Er hielt ihr die männliche Recht? hin.
„ I h r Veben, gnädiger Herr," versetzte da« Zigeuner,

Mädchen, „wird kurz und fruchtbringend sein Ich sehe
Verfolgungen und Kämpfe."

. «Ah. das liebe ich. Du sprichst gut. mein Kind.
Und da» Ende?"

«Ich kann nicht sagn,, »le Sie sterben werden."
«Ohne Zweifel durch einen Degenstich; da« Schick-

sal ist mir diesen Tob schuldla."
Zllla wars noch einen Vllck auf die Hand des

Eapilän«.
..Nein," enlgegnele sie lurz und lrat von ihm

zurück.
«Ich bin mlt deiner Prophezeihung zufrieden."

sagte Elienne. .Nun ist die Reihe an Ihuen, Verlrand."
..Es ist unnütz," entgegnell der Graf. „ I ch glaube

an dergleichen Unsinn nicht."
„Ve i Golt. ich ebenso wenig. Aber diese armen

Teufel wollen Geld verdienen. Also thun Gie, »le ich."
„Mag es denn sein!"
Herr von re«br»n erfüllte ben Wunsch Elienne's.
„Gie hallen Recht zu zögern." saglc Z>Ua mil

ernste», tiefem Tone. „ M l Hand ist ein seltsames
Vuch."

..Wahrhaftiig?"
„Alles ift dunkel und geheimnisvoll i« dielen Linien,

lassen Sie «ich einen A»'gendlick nachdenken, gnüdiger
Herr l "

„Es ftehen also fürchterliche Sachen barin?" fragte
Vertrand.

..Vielleicht, mein Herr."
Den Kopf gesenkt, ihre Augen starr auf bie Hand

de« Grafen aerichlel. schien da« junge Mädchen sich in
liefe Verachtungen zu verlieren.

Während alle Umstehenden dieser Scene ihre Auf-
merksamkeit zuwandten, schloß sich plötzlich ein junger
Mann, der unvermerkt in ben Garten gelommen. t,er
Gesellschaft an. Derselbe war mit bescheidener Eleganz
gekleidet. Sein Schrill »ar leicht, wie der eine« Wind-
spiel«. Sein Antlitz trug da« Gepräge der M , oer«
bunden mit einem gewlssen Grad von Gutmülhlglell
und Offenheit. Da« » « ilerbinanb Eastillan. der
Secretür des Herrn von Malton. Da er seinen Herrn
nicht lm Hotel Strossen, so suchte er ihn hier auf.

t l ls Elienne ihn bemerkte, gab er lh» einen Wi«ck,
mit de» er sagen wollte:

„Sei ftlll und »arte Ich brauche dich
Während dessen begann Vertrand oo» cmbi n

ungeduldig zu werden.
„Sprich endlich/' saatl er z» dem Zigeun» mü^ll,^'
«ber M a schüttelte de« Kopf und" stieß set« Hano

zurück.
„Nein." mur»elle fte „ Ich ka«, es Itz«e» »ichi

iag'n."
„Also ein Gshcimnie 0 . du bist schlau, Kleine

Du hblleft, d«ß ich " " " o.mst bezweifle," s«9lc der
Graf.

M « ' « Vlick lwtzl.l ,.ck ste«eM l« feine Augen
« i , «W, »M «HBemr, « b " f " S»i»»e:

..Ich bin nur kW». Herr G " , . Ich schweige »»
Ihrer Ruhe willen "
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„Der Minister des Innern empfing Abordnungen

der Einwohner, welche in drohendem Tone die Ver-
öffentlichung der Asten der Todten und Verwundeten,
sowie wahrheitsgetreuer Kriegsbulletins verlangten. Eine
gewisse Zahl conservatioer Abgeordneten arbeitet eine
Erklärung an den Fürsten M i lan aus, welche dahin
gehen soll, daß das Ministerium nicht das Recht hatte,
ohne Zustimmung der Slupschtina den Krieg zu erllä.
ren. — Ueber Rumänien sind große Quantitäten Chasse,
pol« und Munit ion angekommen."

Ein Circular der Pforte.
Des öflern wurde in den letzten Tagen eines Cir-

culars Erwähnung gethan, welches die Pfortenregierung
zur Rechtfertigung der tscherkessischen Greuel in V u l -
g a r i e n an die Mächte zu versenden beabsichtigt. Es
scheint jenes Rundschreiben nun in der „Amtlichen M i t -
theilung" vorzuliegen, welches an die türkischen Vertre»
ter ins Ausland abgegangen und von der «N. fr. P r . "
heute veröffentlicht worden ist. Die amtliche Mittheilung
lautet:

„ M i t Bedauern ersehen wir seit einiger Zeit au«
den Journalen, daß man unseren Vaschi Bozuts ( I r -
regulären) in Bulgarien Acte der Plünderung und Grau-
samleiten, ja selbst Morde zur Last legt. Diese Vaschi
Vozuls find die eigenen Einwohner der Provinz, die sich
bewaffnet und auf den Kriegsschauplatz begeben hatten,
mn ihr Eigenthum, ihre Familie, ihren Vesih. die alle
durch die Insurrection bedroht erscheinen, bis zu dem
Augenblicke zu vertheidigen, wo die Regierung Streit-
lräfte in genügender Anzahl aufgebracht haben wird, um
die Empörung zu ersticken.

Wi r geben zu, daß in Bulgarien bedauerliche Aus-
schreitungen vorgekommen sind; aber es waltet eine
große Uebertreibung in den diesbezüglichen Gchilderun-
gen ob. Ein Beweggrund war gleichwol vorhanden, der
jene Gewalthandlungen vonseite der Milizdienste leisten«
den Bewohner hervorrief.

Man hatte nemlich in den Händen der vornehm-
sten Rädelsführer Instructionen der verschiedenen bulga-
rischen Eomii^s gefunden, welche eine allgemeine Nieder-
metzelung aller Muselmannen, die Zerstörung ihrer Habe
und die Einäscherung der Blädte Adrianopel, Philippo-
pel und Tatar-Vazardschil anbefahlen. Wi r werden den
Augen Europa's eine detaillierte Darlegung dieser un
glückseligen Insurrection, der sich daran knüpfenden Um.
stände und Thatsachen, sowie des Verhörs und der Ab«
urtheilung der Schuldigen, welche hingerichtet worden
sind, ohne Verzug unterbreiten. Der Lifer der laiserli-
chen Regierung, allerwärls die Sicherheit der Vevölle-
rungen zu verbürgen, gehl so weit, daß, als sie unlängst
vernahm, ein Freiwilligencorps, das sich nach Nisch be-
gab, habe auf seinem Wege dahin in Haßkeny Kuru-
tschesme Acte der Plünderung verübt und eine bulga-
rische Bäuerin getödtet, sie allsogleich den Ortsbehörden
Auftrag ertheilte, die Schuldigen zu verhaften. Sie ent-
sendete an O r t und Stelle Se. Excellenz Kiani Pascha,
einen der Minister, einen energischen und strengen Mann,
und stattete ihn mit voller Gewalt aus, diejenigen, welche
schuldig befunden wurden, jenen Act der Grausamkeit
verübt zu haben, abzuurtheilen und hinrichten zu lassen.
Bereits sind die Führer und die Hauptschuldigen in
Haft genommen. Die Aburtheilung ist im Zuge und sie
werden nach der vollen Strenge der Gesetze bestraft wer«
den. Die hohe Pforte ist entschlossen, rasche und ausgie-

bige Gerechtigkeit zu üben, wer immer die Schuld! ien
sein mögen, und so der Bevölkerung ein Beispiel o«n
der Strafe zu geben, welche alle diejenigen erwartet, die
sich friedlichen und harmlosen Personen gegenüber Misse«
thaten erlauben sollten."

Von der türkischen Armee.
Ueber die Persönlichkeit des türkischen Nrmee.Ober-

commandanten A b d u l K e r i m Pascha entwirft ein
Correspondent der „Weser-Zeitung" folgende Schilderung:
„ I m persönlichen Verkehre macht Abdul Kerim Pascha
einen recht günstigen Eindruck, aber doch weit mehr den
eines ernsten, würdigen Lebemannes als den eineS ernsten
Kriegers. Er kennt keine höheren Freuden, als die der
Tafel, und wenn er es ebensogut versteht, einen Schlacht-
plan als ein Menu zu entwerfen, so wird er den Serben
sehr gefährlich werden. Es gibt vielleicht in der ganzen
Türkei leinen zweiten Menschen, der so entsetzlich viel.
aber auch leinen, der mit so verständigem Behagen äße.
wie er. Sollte es das Unglück wollen, daß er während
der entscheidenden Hauptschlacht gerade diniert, so wird
er seine Regimenter weit lieber zusammenhauen lassen,
als sich auch nur einen Augenblick vor der gewohnten
Zeit von der Tafel zu erheben. Da er sehr gebeugt geht
und den einen Fuß nachschleppt, groß. stark und dick ist.
so sieht er weit älter aus. als er es in Wahrheit sein
mag. Sein stark ergrauter Bar t fördert die Täuschung.
Außer bei Tische spricht er außerordentlich wenig, dann
aber umso liebenswürdiger und unter tausend Späßen.
Wenn der Mann nichts weiter als ein einfacher Land-
pächter wäre, so könnte man sich einen angenehmeren Ge<
sellschafter gar nicht wünschen. Unbehagen erweckt nur
sein scheuer Blick, der auf niemandem auch nur fünf
Minuten lang haften bleiben kann. Fixiert man Abdul
Kerim Pascha etwas schärfer, so blickt er sofort zu
Boden. Das Deutsche spricht er ganz fließend; das er«
klärt sich daraus, daß er viele Jahre in Wien gelebt
und unter General Hauslab seine militärische Erziehung
genossen hat."

Ueber die Vorgänge auf dem Kriegsschauplatze be-
richtet derselbe Correspondent aus R u s t s c h u l vom
15. J u l i : ..DaS neue Armeecorps in Sofia ist complet
bis auf die egyptlschen Truppen, die noch erwartet wer.
den. Die eine Hälfte von ihnen soll dem Hauptcorps
Abdul Kerims. die andere Hälfte den Truppen Mohn-
med A l i Pascha's zugetheilt werden, der bekanntlich in
Alt-Serbin operiert. Bestätigt sich das letztere, so wäre
das jedenfalls ein Fehlgnff, denn ganz Alt«Serbien und
die angrenzenden Theile Serbiens sind von so hohen,
schroffen und unwegsamen Gebirgen durchzogen, daß die
Leute, welche hier manövrieren sollen, wahre Meister im
Klettern sein müssen. Die egyptischen Soldaten sind aber
bekanntlich alles andere eher als daS. I m ganzen soll
I s m a i l Pascha 12.000 Mann Hilfstruppen schicken,
heißt es; em Theil wäre vorgestern im Vager von Bei-
tos eingetroffen, ein anderer Theil soll gestern in Sa-
lonichl gelandet sein. I m allgemeinen geht es den tür-
kischen Truppen seit einer Woche wieder nicht sehr gut.
Gleich nach Beginn des Krieges ließ man ihnen zwar
einen Theil des rückständigen SoldeS auszahlen, um sie
in gute Laune zu versetzen, und das wirkte auch vor-
trefflich; seither aber scheinen in Konstantinopel die
Kassen wieder vollständig versiegt zu sein, denn die
Truppen bekommen leinen Piaster mehr zu sehen. D ie ,
letzte Geldsendung traf am 8 J u l i in Widdin ein und>

betrug 5 , 0 M ) türkische Pfund in Gold. Die Summe
wurde unter die Soldaten und die Offiziere vertheilt,
reichte indessen nicht hin, um auch nur den dritten Theil
der Rückstände zu decken. Zum Glück sind die Leute gut
uniformiert und auch die Verpflegung in den verschie«
denen Lagern läßt bis jetzt wenig zu wünschen übrig.
Dauert der Krieg lange, so dürfte es sich freilich auch
damit schlimmer gestalten, denn Vorräthe sind notori-
scherweise leine vorhanden, und was die VcvölllNlNg
Bulgariens betrifft, so ist dieselbe viel zu ausacsogen,
um den Truppen aus der Noth helfen zu können.

I n den tür l ischenFeldspi l ä l e r n gibt es mehr
Kranke als Verwundete. Die Hitze, in Verbindung « i t
dem unaufhörlichen Regen, scheint den Leuten stark zu-
zusehen. Namentlich Typhusfälle kommen in großer An-
zahl vor. Daß man in den Spitälern wenig Verwun-
dete zu behandeln hat, das erklärt sich sehr einfach ans
der Ar t und Weise, wie Gerben und Türken mitein-
ander Krieg führen. Den Gerben wird allerdings von
ihren Offizieren eingeschärft, Verwundete und Gefangene
mit Milde zu behandeln; als die serbischen Soldaten
aber einmal ,ahen, daß die Türken keineswegs Gleiches
mit Gleichem vergällen, sondern den Gchwerverwundelen
die Köpfe abhauen und die Leichtverwundeten, wenn sie
in ihre Hände fallen, wie überhaupt alle Gefangenen,
gleich nach jedem Gefechte als Rebellen füsilieren lassen,
so geben fie gleichfalls leine« Pardon mehr, sondern
todten alle Verwundelen, die fie im Felde finden. Sind
in einem Gefechte die Gerben zurückgeworfen worden
und behaupten die Türken das Feld, so kann man als-
bald ein sehr ekelerregendes Schauspiel wahrnehmen;
Tausende und Tausende von Basch! Vozuls und Tscher-
ltssen werfen fich dann wie Aasgeier auf da« Schlacht-
feld, um die Leichen zu plündern. Ihre Beute ist selten
sehr erglebia, denn die kämpfenden Serben tragen aus
sehr naheliegenden Gründen keine Schätze bei sich; allein
da« abscheuliche Tscherkessengesindel verschmäht nichts,
was es an den Leichen findet: nlcht die Röcke, die Stiefel,
Eßschalen und sonstige Gebrauchsgeaenslünde, alle« wird
geraubt, und wenn eine Leiche schon so starr ist, daß man
ihr in der Eile beispielsweise die Stiefel nlcht mehr
ausziehen kann, so geschieht es wol auch, daß so ein
Hallunle ihr die Füße abhaut und diese sammt den
Stiefeln in seine große Leinwandlasche wirft, um spHter
das Geschäft der Ausschülung mit mehr Muße zu be-
sorqen. Wenn man schon von europäischen Inleroen-
lionen spricht, hier gäbe es einen Punkt, in Bezug auf
welchen sie nicht lebhaft genug herbeigewünscht werden
könnte."

Politische Uebersicht.
l laibech, 25. J u l i .

Ueber die angebliche Iusultierung deS osterrel«
chischen Generalconsulö in Belgrad. Fürsten W r c d c .
telegraphiert einer der Specialberichtcrslattcr der „Presse"
aus Belgrad: „ I ch erfahre, daß die Insultierung des
Fürsten Wrede in Wien Lärm macht, und theile Ihnen
deshalb nach dem Berichte von Augenzeugen mit, daß
dieselbe von einem österreichischen Unterthan Namens
Demeter Paranos ausging; derselbe warf dem lHcncval-
consul vor. daß er sich zu Schcrgcndicnstcn herabwürdi^
well derselbe bei einem Streite zufällig anwesend wtt
und intervenierte, in den ein Jude aus S lm l i n mit
hiesigen Polizei-Organen weaen Mangels einer Legiti'
mation gerieth. Der Strei t wie die Insulte sei ohne

Vertrand wandle sich, die Achseln zuckend, von
ihr ab.

„Genug des Unsinns. Gebt un« irgend ein Liebes-
lied zum Besten. Ich höre es gern."

.,Da« ist Manuels Sache," bemerkte der Mann
« i t den schwarzen Haaren.

Er faßte seinen Begleiter am Arme.
„Gammle dich. Die schönen Damen wünschen eine

Improvisation von dir zu hören."
Diese Worte entrissen den jungen Mann der Ver«

lvirrung nicht, die in seinen Zügen lag. Er starrte
Anna mit einem Blicke an. wie wenn eine überirdische
Erscheinung vor ihm stände, und beugte dann den Kopf.
wie wenn er von dem Gewichte eines drückenden Ge.
danlens zermalmt würde. Aber plötzlich richtete er sich
wieder empor. Sein Antlitz wurde von einer kühnen
Begeisterung belebt. Er warf mit einer raschen Ve«
»egung seine blonden Locken zurück und trat auf Anna
von Faoentines zu, die ihren Kopf a>f die Schulter
ihrer Zofe gestützt halte und diefer zuflüsterte:

. .O. mein Gott ! Der Blick dieses jungen Men.
schen verwirrt und ängstigt mich."

..Er sieht sehr kühn und stolz au«", erwiderte The-
rese leise.

Etienne blieb fortwährend nachdenkend in Gegen«
wart des jungen Zigeuners, der aller Aufmerksamkeit
fesselte.

Manuell ergriff die Guitarre, die um seinen Hals
hing, präludierte einige Tacte und begann dann zu spre-
chen. Zuerst klang seine Stimme sanft und zitternd,
dann. in dem Maße, wie seine Begeisterung sich stei.
gerte, wurde sie lebhafter und strömender. Von seinen
Lippen flössen die Worte:

«Weil ich geboren im finsteren Wald,
Der Hirsch, «nd Nshe Aufenthalt,
«in Sohn des Volle«, das rasllo« irrt,
Da« nimmer die Ruhe finden wird,
Darf ich nicht lieben die holde Vlaid.
Der ich mein gan»e« Leben geweiht.
Nie. wenn ich schwerer «ch«>d mir bewußt.
« ° schlagt mir da« Her, in tielft« vrust.«

«O. mein Gott l " seufzte Anna leise, ..wenn er
es ware l "

Und Zi l la murmelte düster vor sich hin, nach der
jungen Dame blickend:

.Wenn er sie wirklich lieble, er würde mich rasend
machen!"

Manuel fuhr nach einer kurzen Pause for t :
«Sie schwebt w i , em Lngel hoch «ber mir.
Dn Sehn der «ufte. sie bl.ckl nicht nach d,r l
«ezwing« dein H,r,. die ents'hl'che Qual l
Ver Tod nur «iebt «uh,. D " '«""bt tnne W«hl,
Doch ,h' du vllsinllst in ,»'«» slachl.
Se, ihr noch d°« Pfand deine« Sehnen« gebr.chl:
Die «ose. von demen I h r » « " s " " n l l .
Dem «otltlbild dtiner Verehrung geschenlt.

Zufällig oder absichtlich halte der Dichter sich einer
prächtigen Marmorvase genähert, aus der ein Busch
von weißen Nosen seine Zweige emporstreckte. Al« er
seine letzten Verse sanft verhallen ließ, pfiückle er eine
halbaufgeblühte Rose ab. preßte sie feurig an seine Llp«
pen. kniete vor der jungen, schönen Herrin de« Hause«
hin und überreichte ihr das Kind des Frühling« mit zur
Erde gesenkten Vlicken.

Bertrand von V,mbran schritt mit vor Zorn fun-
kelnden Augen auf ihn zu.

«Diese Frechheit übersteigt alle« M a ß ! " lief er.
«nlriß Manuel schnell die Blume und zertrat sie mit
den Füßen.

Der junge Zigeuner sprang rasch empor Sei«,
vlick glühte vor Wuth. sein ganzer K ö r p e ^ M e r t t in
fieberhafter Aufregung, aber fein Mund blieb stumm.

Das alles geschah mit der Geschwindigkeit de« Oe-
danlens.

..Wa« machen Sie denn. Verlrand?" fragte Etienne
" . " / u A e m Tone. .Der junge Mensch spielt seine
«olle. Er spricht seine Verse und begleitet sie mit einer
Blumengabe; elne ganz unschuldige Sache."

»Wie? Haben Eic nicht seinen Blick bemerkt?"
grollte der Graf. „diese unverschämte Anspielung ver-
standen?"

..Tie sind ein Kind." flüsterte der Eapitän ihm
zu. „Eifersüchtig auf eine,, Zigcxner! lächerlich!"

fassen Sie mich." rief Vertrand.
^ . ^ H !" Manuel wendend, wieS er nach dem Gitter
des Gartens.

..Hinaus mit dir. Elender!"
.... " e r so Beschimpfte fuhr zurück. Aber cr faßte sich

" ° " "we r te , ohne einen Schritt zurückzuweichen, mit
t » M m Tone: «, -̂  '

>>..' " ? Ä " 3 ^ " "lcht. mich anzurühren. Herr Graf,
3>.1. 's? «° ^ " " " genug, jeden Slockschlag mit einem
Degenstoß zu vergelten "
Lipped" ^ " " ^ " der Verachtung entfuhr Vertrands

mit d ' i ? ! " ' ^ " " " «ine« « m l « « , " sagte er. ..Hinaus

nach M a n ^ z / / ^ ' ^ " ° ^ ' '"" «"<" 6 < " "

b e i d e n ^ G e g ^

ten S i ^ w ^ "es sie. bcdc.
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jegliche Vtdeutung." Da der genannte Bpecialbericht»
erftatter gut informiert zu sein scheint, kvnnen alle an«
deren Versionen über den Zwischenfall, die namentlich in
ungarischen Organen cursieren, in das Reich der Fabel
verwiesen werden.

Nus Konstantinopel kommt die Nachricht, daß sich
Ungarn in der türkischen Hauptstadt zur Vildung einer
ungar ischen L e g i o n zusammengethan Hütten, und
daß die ottomanische Regierung ihre Dienste angenommen
habe. Die ..Presse" bemerkt hiezu: „Wi r finden das
Factum im hbchsten Grade bedauerlich, ^da dasselbe der
Ausgangspunkt von unangenehmen Zwischenfüllen »erden
kann. Die österreichische Regierung konnte die in der
Türkei ansüsfigen Ungarn schwer hindern, einen solchen
Schritt zu thun, aber der Pforte geboten augenscheinlich
alle ihre Interessen, das Anerbieten derselben abzulehnen,
da es nicht ohne Eonfequenzen bleiben kann. Oesterreich«
Ungarn muß diese Unllugheit der Pforte zu einer Hal«
lung veranlassen, welche alle Schlüsse auf besondere
Sympathien der österreichisch ungarischen Regierung für
die Türlei, die man aus der Vildung einer besondern
ungarlsch'türlischen Legion wird ziehen wollen, thatsäch-
lich und handgreiflich widerlegen "

»u« P a r i « . 22. Ju l i . wird gemeldet: «Wie
der „Temps" vernimmt, lft der Unterrichtsminifter
Waddinglon entschlossen, die gestern im Senate oerwor«
fene Vorlage nach Ablauf der von der Verfassung an«
geordneten Frist von drei Monaten wieder einzubringen.
— Aus den Abstimmungsllslen des französischen Sena»
te» über die Verleihung der akademischen Grade gehl
hervor, daß der Bieg der Rechten durch den Uebertritt
von drei Bonapartisten, nemlich der Herren Voffinlon,
VastVimeuf und Roy de ^!oulay, entschieden wurde,
die noch im vorigen Jahre gegen da« ganz« Universität«-
ytseh gestimmt halten.

Da« engl ische Blaubuch wird von den enzli»
schen Vlüllern günstig beurtheilt; ..Time«". .Pall Mal l
Gazette" und »Dally New«" nennen e« eine klare Dar.
stellung der diesjährigen Oreianisst und der englischen
Politik. «Daily Telegraph" findet in der Eorrespondenz
gar einen neuen Grund zum Vertrauen in die politische
Umsicht Derby«. Wa« den InHall des Vlaubuche« an.
belangt, so bezieht sich derselbe iu ieinen inleressanlesten
Theilen auf den jerbisch.türlischen Krieg und die Mo
live der Ablehnung de» berlmer Memorandums dutch
England. Ersteren wollte der englische Generalconsul
While l» Belgrad schon in, g .bru« vorausgesehen haben.
Dle Gr»nde. »elche Lord Derby in seiner Depesche an
Lord Odo Rüssel in Bell i , , für die Ablehnung des Me<
morandum» anführte, find bekannt und nunmehr auch
amtlich ausgeführt. Bi««arcl beteuerte d»e Ablehnung
und meinte, die Einzelheiten des Memorandum» hüllen
ja abgeändert »erden können. Schließlich isl die Depesche
Derby« an Loflu« vo« l . Ju l i beherzigenswert!,, in
d«r er erllürl. daß England ftch z»r Nichteinmischung
nicht gebunden fühlen würde, wenn andere Michle in>
leroemeren sollten. Deutschland war, so well da» Blau
buch zeigt, durchweg« fur die «usgleichung der schweben
den Meinung«verschiedenheilen zwischen Rußland und
Oesterreich und Rußland und England bemüht.

I n der r u m ä n i s c h e n Kammersitzung vom 22. d.
brachte der Abgeordnete stleva eine von 50 Deputierten
unterzeichnete Vorlage ein. welche verlangt, daß die ehe.
maligen Minister Calargiu. ^lore«co. Vocresco. Laho.
vary. Eostaforu, Hretzulesco. Canlacuzeno. Vta»rogh«nl.
Earp. Rosetli und Tell in Anklagestand versetzt worden.

Herr von Lembran ergriff die Hand seiner Per-
lobten mit seiner Linken und ließ den aufgehobenen rech-
ten Arm wieder sinken.

»Fürchten Sie nichts." saatc er ..Wenn ich eifer
süchtig bin auf alle«, was L weiß ich doch
d»« Vergnügen, das dieser ^ .>, " . . . " ^ n e n verschaff!
hat. zu bezahlen."

Er zog eine mit ^o ld gefüllte Börse aus der
Tasche und schleuderte sie zu Manuels ftüßen.

, 5 a . n imm!"
,.^ch danke." rief Manuel, die Vvrse mit dem

Fuße zurückstoßend, »ich bin bezahlt."
Aber das (Aold blieb nicht liegen. Der Mann mit

den schwarzen Haaren. Zilla's Vruder. raffle es be
gierig auf, verbeugte sich tief vor dem Grafen und saate -

«Ich arbeite nicht blos zum Vergnügen, mein
Herr. Ieh nehme da« Geschenk dankbar an."

Nährend der Üllere Zigeuner diese Worte sprach,
hatte Manuel sich langsam entfernt, aber n,cht n»e
jemand, den man fortjagt, sondern wie ein Kämpfer,
der die Nrena verläßt, ohne diejenigen zu fürchten, die
sich mit ihm gemessen haben

Seine beiden Geführten folgten ihm.
Wührend Vertrand den Higeuncrn mit düsterer

Miene nachsah, flüsterte Anna ihrer Kammerzofe in«
Ohr :

»<5r »ar e« - er. — O. mein Gott l — Wein
-»räum ist zu Ende!'

„Geh," sagte in diesem Augenblicke der sapilün
zu seinem Secrelür. ..folge den Leuten, die man hier
fortjagt. Ich muh wissen, »o ich sie wiederfinden kann
^s gibt da ein doppeltes Rülhsel. da« ich um leden
' " " « losen muß."

<H"ti«tz»»« ,,lßl)

j Die Verzögerung der Feierlichkeiten der Schwert«
umgürtung des S u l t a n « , welch« mit einer Krönung
gleichbedeutend find, rührt. »<e die ..Morning Post" er«
führt, daher, daß der Sultan gleichzeitig die neue Ver»
fassung und die Reformen zu promulgieren wünscht.

Der russische Admiral Vutaloss ist nach Smyrna
abgegangen. Für den Hall, al« trotz der erhobenen Re»
monstrallonen die Türkei die kundgegebene Absicht au«
führen follte, die Nachbarprovinzeu mil Tscherlessenhor»
den in der Stürle von 70,00(1 Seelen zu kolonisieren,
bereitet die russische Regierung einen Psotest vor.

Vom K r i e g s s c h a u p l ä t z e wird unterm 23.
d. M . au« serbischer Quelle gemeldet: .,«m 2 1 . d. M .
griffen die Türken mit 2000 Nizam« und Artillerie
unsere Verschanzungen bei Klein Zwoiml an. wobei sie
den Hauplanprall gegen eine Redoute richteten, die d««
lürkljche Ufer beherrscht und die Verbindung von Oroß-
Zwornil mit Vjelina erschwert. Diese Redoute wurde
nur durch zwei Compagnien vertheidigt. Dle lü r le«
wurden auf allen Punkten gefchlagen und ließ n hundert
Todte auf dem Platz«. Die türkischen Verluste bei de»
am 20. d. M . gegen unsere Ver schanzungen bei Bjelina
unternommenen Angriffe betragen lOOO, die serbischen
Verluste 200 Todte und Verwundete. Oesteln fand bei
Rakitnica am Timol ein Gefecht statt, wobei dle Türken
oollstündig in die Flucht geschlagen wurden. I n der
Schlacht bei Veliki I,vor (Timok) vom Itz. d. M . war
da« Feuer besondere heftig, und hat unsere Artillerie
deu Türken Verluste zugefügt, die auf 2. bis 3000
Mann geschaht werden, worunter fich mehrere höhere
Offiziere befinden. Wir (die Serben) haben bei dieser
Gelegenheit leine Kanone verloren, wie von gegnerischer
Seile behauptet wird; vielmehr haben die Unsrigen eine
bedeutende Anzahl von Gewehren gesammelt."

Dle tü rk ischen Commandanten an der Drina
bleiben ihrem Systeme der slcten Beunruhigung ihre«
Gegner« getreu, während Alimpit. dessen Abberufung
ge»ürligt werden soll. sich rml einer Abwehr begnügt,
die nicht einmal immer vollständig gelingt. Am 2 l . d.
griffen die Tüllen bei Popooo. in der Nähe Vjtlina'«.
elne serbische Redoute an. die. zwischen Klein« und Gloß>
Zwornil gelegen, da« türkische User beherrscht. Die
Türken sollen, nach belgrader Quellen, hier sowie bei
anderen kerschanzungen mit eine« Verwfte v » lOO
Todten zurückgeschlagen worden sein. — A « 20. d.
griffen die Tüllen die Verschanzungen um Vjelina »n
und jollen, nach serbischen Qucllen. 1000 Maun, die
Serben nur 200 Mann an Todten und Pnwundelen
verloren haben. Während Alimpit seine Freicorps lobt.
gehen aus Millooica Nachrichten ein, die das gerade
Gegentheil behaupten, die Verluste belöerseU« al« unoer«
hallnißmüßig gr»ße, die l'age del Tbrlen im Nordosten
Bosnien» al« eine weil günstigere denn jene der Serben
bezeichnen.

Der Vertreter de« ftürsten Nikola. Maltzl«« »«biza.
ist über Paraiin zur IbarArmee abgereist, um die
nölhigen Verabredungen « i l General H»ch »egen einer
Kooperation der serbischen und m o n t e n e g r i n i s c h e n
Truppen zu pflegen.

HaqebMMkeilen.
Tie öfterrelchische Vlützlenind»ftrie.

Die M ü h l e n i n d u s t r i e hat in Oesterreich Ungarn
stets prosperierl. besonders in den Nlpeulündern ent»
standen infolge der vorhandenen reichen Wasserkraft zahl»
reiche Mühlen'Elabllssements. die jedoch ihres pr,mi»
tioen technischen Zustandes wegen mil der Dampfkraft,
die überall reformierend eingriff. die iioncurrenz nicht
bestehen konnten. I n den im Reichsrathe vertretenen
Vändsvn zahlte man im Jahre 1 K74 im ganzen 3I.54X

>e «Whlen; die bewegende Kraft w«r bei 21:'.
< u..,l'. bei 30.5"" ? ̂ « r . bei ,25 Dampf und Wasser,
bei 615, Wind. m Betriebe standen 27.227,
oerp«chtel u»rm ^32 l l i e Hahl der Mahlgsm«« war
5)4.985. ssür den Hausbedarf allein arbeiteten » 8 5
Mühlen Verfallen oder stille stehend waren 144 Miihlen
mit ^ ; ? Mahlgängen. Die Hahl ^- - <«alizlen be«
slehclldcn Handmühlcn wird auf angegeben.
<5ine Handmüvle soll jährlich circa > Mcyrn Getreide
vermahlen, das gibt eine Bermahlung vc>n ^».4,012 bis
l.000.000 Vtetzen per Jahr.

I n U n g a r n und S i e b e n b ü r g e n bestand«,
24/ . i ^ . Mühlen, von denen I7.24ii mit Wasser. ^54
mit Wind. 492 mit Dampf und ü s s l mit thierischer
Krasl betrieben wurden. Die Zahl der MAHlfteine (Paare)
wa, ^ " . l 4 4 , an Getreide wurden durchschnittlich per
>ahr 57 7!2.'.»'X> Mehcn vermahlen. Die Zahl der

Arbeiter war l».UO. Dle k^esammtproduction Ungarns
und Siebenbürgens wurde mit 2lj.767.6ttb Ztr . Mehl
und Kleien an^swim'n

T ' iilsch'l'Nß ,sl,
ist eine «ü'.lu,!,,^ , >l,> guter Rus .,. >.., ^,,,uin>s lmigft
bekannt, dringt aber bereit« in sehr entfernte Lander.
Aus diesem Grnnde isl der österreichisch.ungarische Mehl-
lfporl ein sehr bedeutender, und hat derselbe i» lltzlss
Zeit nur durch die mißlichen Erntejahre g< ach
dem allgemeinen e f t e r r e ^ ' " ' ""garischen H^ugcdiele
wurden in den acht Jahre, ' l «74 sechs »Uchk«.
ftlbrilale ewßchchN. beziehungen«»,! au« demselben aus«
geführt.

3 « ^ Einwhs «n»»»hl
Zollzentner Spoico
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Was die Einfuhr betrifft, so beschra,' »eselbe
grbßlentheil« auf Böhmen, wo preußisches Product de»
Mühlen Etablissement« von Bohmisch-tzeipa und Um-
gebung starke Concurrenz macht. Die Ausfuhr erfolgt
nicht nur nach europäischen Staaten sz. B . nach Groß
britannien, der Schweiz «.). sondern geht auch theil-
»eise «uh überseeischen Ländern, in welcher Beziehung
vor alle» Vnl f tU» z» nennen ist.

- < D « , l » l ß l i c h e H«U« G » l l l « « l » l l ) » »
l<i I « l i l7W » « b , Flilß » l t l « d , l G»rtjch«l»fi ße»«». W « »
bei greise Bll»ch«l«l,jl»l nu^ noch »tmgt ?«hls <eine et»»« ze»
sch»üchle GlwntheU »» erh»ll« »,t««g. so erlebt er l«7i» bn»
ttchMßm Hch ,»«>, h«» I«tze« »«« « « « . rrO» Vr»h<»rße«
»«» «»ßl«»» »nb «>r»«b«^ b« M»«««ch»,. welch» z»^«ich t »
vell,»le ber V»n«e n» »hnherr b,« H«^«« «i»r«sch«lvN »»rb«.
D,e F««Ue b« «>«^er« »» ,l<« ger«be l« «l«. »l« b«« ««ich,
d,fim ««ß» Mwifter er »ll. Z»«, He»l,z« zlhlt die F „ i t t , z«
,l»r« «»rj«tz«e«, «»Mch tz» HMiH» « « v i « « u«d ^e« beUi^,
«,ch»el l>»ch« «O»« » » «l^»«««. s,»d«» eine» z« He««Mt
g,l»,glen. «p>»»,,el»e> FUrße« „ n tlcher«g»fi) De«gl«i«j»»
g,h«rl I«lo»l«,v der «r,ße. Vetzlnjchel ««ßl««d». i> d,e «>«.
t<ch«lofi <che »h«,nl,,hf. Der «eich»««>Dl«r. »elch,l ds, erbliche«
Tilel l>»rchl»uchl ilihrt. ,fi «ti«l»l «lle, rufi>ia>« u ^ z«tzll,»chfl
ft«»de» Old,» T»»e belden Goltjchaloft. »elch, in d,l Kl>» lx»
f,hli«l,». »«len «oufi»« b«« z»rfie«-»«n^er«. neml'ch I»««
Vi»ch«el. Oberbefehlshaber ber » „ » »tz »r i»<»r««. nn'
F«rß P«»er, der e,n »rmf,corp» „«>»> l«» l , . »U< be« D»»«,.
F«lßn»th<lmern h«t d,eH»»il„ »,tsch»l»ft inssfern, »»l»«Hft»G».
punlte. °l« der z»e,lt Sohn be« F,rsten. Prixz «o>ß««»i«. «M
einer tochter »,« F»eß»« ltich»el Slurd,«, eh«»«l,,en H»»p»,
tz»r« der Vl««ö««. « r»« l l »ß. D n U»e« «)»tz». Pr,», »ch«el,
ist bel«m»tlich nHchch» «X«»bl« i» Ven».

< » e i b l i c h » 0 rtze« » r i t l e r ) «Hech« Pe»<«>»«
»«bllche» »eichlechl«. ««,» tz« ^kib«»«''. besitze, i« bieft« »»«nx
bl' l l , tza« «illerlre», ber «tzr»»«eAi»«; ^ si»ö tt« : Fr»n D»b«
lSchwester »»cl«r,). Oberin de« »l»»«e«ll«ß», ««PH«»« «
Vi«cvi »°l« v««ht, l . hie berßHMe «WWW; »Btz W M ,
von Helln !h l«» dtlorltl« sl»r den < ser. mi< »«ll«)>» ß« A<e
Verwunbelen im letz»en »r«,» pst,«,,. Fr»,l«i« V««h« N»ch«»
au» H«»«. »»«lche z«hlr,,che lMohllh»«!ßl,,,»«nst«lze, « b noch
l»r,l,ch «i, Hospital geßist^ h»,; tz« Obenn der «h«M.«ch»,
stern »on Toulous,, tz,e sich ,n tzn, letzlMrize, UeberW»«»»»»-
g,n tz«lch ch« «M«^»,«chl«», hmw»G«<«, h««; «Mch l«e
Oberm tz« <ch»,ßer» «»» heilig» H«<el «ms »«tzeiotz,
»«lche »«»Ach ftrr e,n, v»,lz>8,«hr,,, Ih»««^,i« i , tz» l«l»,„>>
«»< tz«, VkbnMreuz» b«t«h»l »»rtze« ist.

— ( l i z e r . ) ««>« tz» »«pferßen vsttzi», tzn n»«l,<ch-
ostmtzilche» « r » « . ««Pils« V»»tz»« »fi. »ie l«ll«ll«er Vl«ü
er,«hl«. «» l » ,. M i» tz» «ätze »«, Vi«U»h. der S o » « l
refttz««, tze« »i««»«G». »»» n»e» ^»«el ßel»tz<e» »«tze». D»«l«
I»G« tz«l»e »ehrere groß» H«»»chl^l »le§« »»tz « ^«e« «che»
W«ld «ejchleppl l»p,l»n »«tztze« »«chl, sich p» K»ß, » « »«>
leme« <s>d«ll»le, (oßuitzilch» 3»«el) b»Be»<". z « V»l»lO»»«
«u». D „ b,»d,n lr»ll« tze» l i ^ r »« e i ^« V«ch« bn ««tze^he«-
del «gch«. «,« n ,bn> i » Vezrift, »,r. , « <»«^ Pf"b M
zeneche». «»1 »chuhweil» g»be>, b»,d» ,««l«ich F«M, «o» tz»
t»«e» »«,»« ftch. ,« tz« Vr»ß.^'r»«e«. ins «Xfier. w« fr
,,l^«e l'li»»»,« lv,e »odl l , , ^ , b«eb. G«p««» S«Gtze», tzer ,h«
fvr uo, hielt. »ilh,ll« sich ««»»rßcht'ßee Weift »tz h««hll, b««
t t . « m.l be««eMhB»ft. «««t< i« j '«e,»»«»«><. «tz»»st«
«.ler »ebe« «tz H « » » « ^ « " l < " « lM t , , ^ , h« «tz
p«^le tze« ««Pils» «» H«l<» « ^ " ben Schullen». intzs« «
i lM « i , tzn, »»«««» «r««,» §̂ »ze S»«ck, vo» KLtpsc lch
D n eb,l«r« h<Me »«Milch» »iever ,»l»den und <„elt, ,u»
z», , t ^«« l : d„«»»l »«l tz«» ' ,,ch g „ l ^ „ . ^ f j ^
l„d,»l«»!p<, h««l, e» «och tz„ i« ^ f „ „ tz^, «««»<«icht«
I«g^» ,« , l»«lmen. »nd »l , tzer H,»b, tz,n C«p,«»« VtztzlU
entzllch »ulhel»en lo»nte. » « tziei» schon i,tz<

- ( « o « e « und H n l i e ) I n l,ich,,a (»>n<«,) ft«tz ,,«
lDjilhriger Iun«g,s,Us und ,<n, 7l»,«hri«» 3««ßI«n, »rb,i««»tzn
dulch,e,»naln. we,! man «hie, v, lh„la,u«« Hi»tz»„f i , w tz,«
» e , ugle » tnn »,n,e t ,» l , sich n«»«, tz^ Heir«»,« i« tze,
K»»< »»ktzl hab,«, »ß ebe, le» H,l , »chr.

( « « l , « b » l « z e , « , , , l , » P l ) > « « vn i i « »«»
B0. b . « . »trtz »Aßetheil» - .G^ler« »b,«b» s»nd „ »n, »»,
tzn j«shi«»»Me, Wel« ß«ll <»»H«e>„,r„n V,««rtzj«l,^ tz» P«<-
<«H, »« »elch,« «t»,,h« v,l,stzs «lß/ß,>» ß»tz — » , lVerl»
st<„» i » <»«»b»«^»l»»^ z»chtze» tzn» ««» M,> l
D»schr,i,, ,«ch H««««H ßch hi» ,mi»« l«z« »sh«l "
Wl» , l ,»d »»e» I«h«b» b«l S««»»'». Hfsln V . h«im«. ^s»
»«„rijch bch»« ««« tzw in» De»llchl«n»«. st«„. l " t°,,is
,»hll, 5N» Po„ l». bi» Hvhe tz« l»eUe. »elch, ,»isch,n
,en,n«le« H,lre« slst,,l,hl »n,b,. w«r ttX» »l«sl ^
»nlbe »us be» «n e»»e» S««l, «llem ßehende« l»«l'
SieaMb»«,,. »>«» «nß«». r» »« »ew» »r l . D - P««" -,
»M» «He»tz« « Uhr «tz »»hne «« »«Ml«»««, » e » « " ' " w«s
e». mi, »,,ch,r «icherhe« «>tz «l,a«« " , »-rl<l»'
l«»»e> SU«« «< tz-»« » " » " « " « ' " ^ ' " '
U^^MMMM «« «̂»»«»»»»Mtz» O^»V»^ '̂' SlOß» bstlu^, >

b«hi» »» dt, V«rli, b»e Hetz» >"« « » ?«««< «lMch« »«tt,.
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sodann ab« l i lß Herr Harm« nach — wahrscheinlich infolge be«
schon vorher eifrig betriebenen, physisch s»n,ol »l« geistig »ufrei«
benden Spiel« — und Herr Wrnal ging al« Sieger au« dem
Wettlampf hervor."

fokales.
— ( « e m e i n dew » hl.) Vei der a « 19. Jun i d. I . stall«

gehabten Neuwahl de« Oemeindevorftande« der Ort«gemeinde
^ m a r c a , politischen Vezirles Stein, wurden der Grundbesitzer
Paul «vare au« Omarca zum Gemeindevorsteher und Nnton
U r b a n c und Varthelmll V e n d a ,u Vemeinderillhen gewählt,

— ( G e m ä l d e . A u s s t e l l u n g . ) Die Ausstellung de«
berUhmten Morschen Vemillde« „ I e su« L h r i f l u « " wird un-
widerruflich am nächsten S o n n t a g e geschlossen, worauf wir
alle, die die Vesichtigung desselben bisher noch versäumten, auf-
merksam machen.

— ( P r U f u n g « e r g e b n i f s e . ) Sam«t»g den 15 d. V l
begannen an der yiefigen k e h r e r i n n e n » V i l d u n g s -
a n s t a l t unter Vorsitz de« Herrn L»nve«schulinspector« Raimund
P i r l e r die sieifheit«prilfungen. Dieselben wählten bi« Din»tag
den l ^ . d., worauf sodann am l9. jene an der Lehrerbildung««
»nstalt begonnen und am 23. d beendet wurden. Rn der erst«
genannten Nnftalt halten sich 16 «landidalinnen der Prüfung
unterzogen; von denselben erhielten 3, nemllch die Frllulein
A n t o n i e « r l o , H a n n i « r l o und V l a r i e V t a l e t z .
ein Zeugni« der „Reife mit «««zeichnung-, 12 wurden für «reif"
erklärt und 1 auf ,wei Monale r,pr°b,ert. Ueberbie« hatten sich
4 «landidatinnen für den Unterricht in weiblichen Handarbeiten
an Volksschulen der PrUfung unterzogen, von denen eine während
derselben zurücktrat und die 3 übrige« zur Ertheilung de« Unter»
richte« an Volksschulen für befähigt erklärt wurden — «n der
L e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t unterzogen sich 24 Landidaten
— darunter 2 Privalisten — der Re»fheit»prllfung Von diesen
wurden 1i< für „reif" erklärt, 3 wegen mangelhafter Kenntnisse
in einem Gegenstände anf 2 Monate und 2 wegen mangelhafter
Kenntnisse in mehreren Gegenständen auf l Jahr reprobiert. Wählend
der PrUfung aus der Religion fungierte der Herr «lanonicu« Edler
v. P a u l e r als bifchästicher Lommissär — I m ganzen war da«
Prllfungsergebni» heuer ein recht gllnstiges. namentlich an der
Lehrerinnen-Vildungsanftal!, deren Nbilnrientinnen fast durch«
gehend« sehr lcben«werlh,n Fleiß nnd Viser bekundeten.

— ( P h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t ) Samstag
den 5. »ugnst veranflallet die philharmonische Gesellschaft zum
Vlften ihre« Vaufonde« eme L i e d e r t a f e l i « sasinogarten
ßür das Programm derselbe» weiden bereits mehrere neue Piece«
studiert — Tagsdarauf — Sonntag den 6 Nngust «ran»
giert der Vlännerchor als Abschluß der Henrigen Saison einen
Nachmiltagsausflug nach l a u e r z » , zn welche« sämmtliche
Gesellschaftsmilglieder eingeladen werden.

— ( V a n l « V l o v e n i j a" ) Ueber die gegenwärtige finan«
cielle Sachlage der h'efigen Vanl „ S l « « e n i j «" findet sich in
der gestrigen Nummer des wimer „V«lerl«nd" eine Original«
Horrespanden; an« L a i b a c h , der wir nachstehende« entnehmen:
„Infolge Vejchlusse» der letzten Generalvelfammlung der Vank
Slooenlla findet am 3. August d. I . eine außerordentliche General«
Versammlung der Actionäre statt, ,n welcher über da« Lo« der
V « l entschieden werden soll. Um leichler schlüssig zu »erden,
wuide letzthin ein Eo«ite von drei Mitgliedern mit on Aufgabe
betraut, den Gland der Vanl zu untersuchen nnd in der nächsten
Glneralverfnmmlung darüber Verichl zu erstatten nnd die noth.
»endigen Anträge zu stellen. Dieses «lomitö hat seine Aufgabe
in einigen Tagen gelöst, aber schließlich so allgemeine Anträge
gestellt, daß die Actionäre daran« wieder nicht klug weiden, ob
die Vanl lebeu«fähig ist oder nicht. Die Verlr»uen«männer
schlagen nemlich vor: Volle Einzahlung auf die 2337 Actien. d. i.
90 f l. per «lctie, eventuell Verkauf, Fusion oder Liquidation der
Vant und die V a h l de« hiezu nothwendigen Cowit««. N ie von
verschiedenen Seiten zu hören ,ft, ist eine große Anzahl der « o
tionilre für die Liquidation, »ei l sie auf diese »eise am aller-
leichtesten von weiteren Opfern befreit zn »erden hofft. Da« wilre
allerdings der Fall. wenn d,e Liquidation so leicht nnd so s<nell
»äre, al« sich'« diese Herren vorstellen. Sie glauben nemlick,
daß m l 4 l i g e n da« Vermögen der Vanl realisiert, mit dem
<«!»« vi« Schulden getilgt und der Rest unter die Nctionäre
vertheilt wnden länne. bedenke,, aber nicht, daß die v a n l zum
mindesten ein I«hr foitbefiehen nnd in dieser Feit allen den Ver«
sichelten gegenllber übernommenen Verpflichtungen nachkommen
muß Da« Geld. wenn es nicht vorhanden ,ft. müssen die

Nctionllre durch Nachzahlungen beischaffen, weil dle H»us,r „nd
sonstige Realitäten nicht in ewigen Tagen zu Geld gemacht
werden können. Eine solche «uß rft loslspiellgt Liquidation,
»elche viele Jahre dauern uud da« g»nze Actienlapital aufzehren
könnte, müßte aber auch in dem Falle eintreten, wenn man da«
Geschäft verlaufen oder an eine andere Vanl abtreten wollte,
»eN sich nicht leicht jemand finden » i rd , der die Saldi der Vanl
in Rechnung nehmen und da« Geschäft einfach forlsllhren »ollte.
Auch würde ein unter dem Druck, der Nothwendigleit abgeschlos-
sene« Geschäft mit einer anderen Vanl fllr die Action«» gewiß
nicht ebm da« vortheilhaiteste sein.

— ( G e f u n d e n ) wurde am 24. d. in der Nähe von
Tivol i ein S o n n e n s c h i r m . Derselbe lann bei M . Horvat
(S t . Peter«vorstadt Nr . 17) behoben werden.

— ( M a l i n s e . ) Die mehrerwähnte musikalische Matinne
m V e l d e s . die wir gestern irrthllmlicherweise »l» nich» abge«
halten erklärten, kam dennoch zustande, nur wurde sie nicht, wie
ulsprünglich plojectiert, um 1l Uhr vormittag«, sondern um ach»
Uhr abends abgehalten.

— ( V e r g n ü g u n g « f a h r t e n ) Am 12. August d. I .
finden die letzten die«zährigen Vergniigung»fuhrten nach Fiume.
Triest, Venedig. Mailand, sowie v o n a l l e n S t a t i o n e n
der S ü d b a h n nach W i e n mit um die Halst, ermüßiglen
Fahrpreisen statt.

. - ( V o n d e r S ü d b a h n ) Die Ver»»l,»ng der S ü d ,
bahn hat den Veschluß gefaßt, von dem ihr concessionsmWg zu»
stehenden Rechte der Emhebnng eine« G o l d a g i o « bei de»
Fahr» uud Frachtpreisen Gebrauch zu machen. Vom 15. August
ab wird die Gesellschaft im Aersonenverlehre — mit Ausschluß
der LolalzUge - sowie im Eilgulverlehre einen I5perz,nlig,n
(Gold.) «giozuschlag einh,ben. Für den Frachlenverleh? bleibt
vorläufig der Silberzuschlag aufrecht

Eingesendet.

Nühmaschineu-Verküllle 1875.
kaut den officielle,, Verichten Ubss t>,, Nähemalchinen-Ver-

laufe Amerila's erzielte die Singer Manufaclulmg so ,m vori-
gen Jahre (,87b) wieder den höchste» Ums«tz, indem >hre Velläuse
ollem eine V i e r t e l V i l l l l o n oder fast die Hälfte der Ossammt.
NHHmaschinen'^abrlcalioii Amerika'« betrugen, wie die folgendel,
Zahlen ausweise»

The Einger Vlanusactnrin» ««. H4».«.'»H «ialchlneu
Wheeler H Wilfon Mauufacluling so. l«: l 704
Remington sewing Machine Co. . . HH.llft
Howe Machine <io., geschäht auf . U^HO
Weed Sewing Machine <lo i l . W » "
Domestic Sewmg Machine <lo. . . . ^l'47,2
Grover H »aler. S . M <lo . geschäht an? l.^»'o<X»
Wilcor ä Gibb» Sewing Machine «0 14.",2"'
American V . H. O. 4 S , M <lo. . » 4 , 4 « «
Gold Medal Sewing Machine 2o. l4 ,H«H
Wilson Sewing Machine Co VHVt t
Viclor Sewing Machine Lo. . . . s.HHil ,.
Florence Sewing Machine To. . . . 4 k f t i i ,
I E. Vraunsdorl 4 Le... Aetna . . . l 4 4 ? ,̂
Secor Sewing Machine <3o. . . . l^Htt? .,
Mc. Kay V M Association . . . zgz

«us diesen Zahle» geht hervor, daß die Smger «an»fac.
luring so. im letzten Jahre allem 146.112 Maschinen mehr ver
laufte, al« irgexd eine andere Fabrik, und daß der «blatz der
Orlginal-Smger'Maschmen fortwährend >m Steigen begriffen ist.
während alle übrigen Fabrikate einen erheblichen «ückgan, anf-
znweisen haben. , , >

^ Tlese ^batiache ist unwilerleglich «nd spricht ««
besten für daü «ensmm'e der crl«inal-2ln«er Maschi-
nen sowie fi,r deren Vor;ü«e in wüte. T«uer «nd Ver-
wendbarlelt fiir den hausaebrauch <«wle »ür die ver-
schiedenartigsten Arbeiten.

Dlsje Zahlen beweisen, daß die Singer-Maschine im all-
gemeinen, hauptsächlich aber die FamiliewMaschlnen unstreitig
die beliebteste Sorte am Markte sind. und man darf b'llige>we,le
annehmen, daß sich solch. Popularität nicht onder« erklären läßt,
al« in der vollsten lleberzeugnna. daß eben d«efe Maschine da«
Verdienfl einer »irtlich nützlichen Nähmaschine im hüchften Grade
in sich trägt.

«euejle Post.
( O r i g i n a l . T e l e g r a m m e der «Laib. Z e i t u n g . " )

W ie« , 25. Ju l i . Die „Politische Korrespondenz"
meldet au« Ragusa: Infolge einer ernsten, von den
Montenegrinern am 23 Ju l i bei Vttl ja nächst Neoe.
sinje ellltlenen Gchlappe 50g sich der Fürst von Mon.
lenegro nach Gaclo zurück. I n der Umgegend von Pod«
gorica nehmen die Türken zahlreiche Lhristenverhaslun.
gen vor.

General Zach hatte am 24. Ju l i auf der ganzen Linie
Zusammenstöße mit den Türken. Vel Iavor wurden in
siebenstündigem erfolgreichem Kampfe mehrere türkische
Kanonen demontiert. Vei Vasiljeviki verschanzten sich die
Gerben in den den Türken abgenommenen Positionen.
I n der Richtung von Sjenica bemächtigten sich die Ser-
ben mehrerer türkischen Schanzen und Dörfer.

M i t r o w i t z . 24. Jul i . Daß die türkische Vor«
rückung bis Pandiralo und Gramada nur durch den
Rückzug Tschernajeffs möglich war. wird heute officiell
bestätigt. Das publicierte Vulletin dementiert Weilers,
daß die Türken bei Nabina Olava und Al-Palanla ge<
siegt hätten. Tschernajeff habe diese Positionen freiwillig
und ohne Schwertstreich aufgegeben. Diesel» Rückzug
motiviert das serbische Bulletin dadurch, daß die ge-
nannten Positionen infolge strategischer Combinationen
geräumt wurden, welche der Generalstab im Haupt-
quartier beschlossen habe.

Dieselben Eombinationen bedangen auch Tscherna«
jtffs Reise nach Zupovac, Iaoor und Zaj^ar. Tscher«
najeff wohnte bei Zajiar dem letzten Treffen bei. Der
türkischen Meldung über den Kanonen, und Munition«-
vertust der Serben wird entschieden widersprochen und
sogar behauptet, daß die Serben mit «beuleten Enyder«
Gewehren schon mehrere freiwilligen.Balaillo»« vewass.
net haben. Die österreichischen Momtors befinden sich
neuerding« vor Velgrad.

H a m b u r g . 24. Ju l i . Da« Eentralhallen Theater
wurde durch eine während der Vorstellung ausgcbrochene
Feuerevrunst in der Nacht total eingeäschert. Kein Thea«
terbesucher wurde beschädigt. Einige beim Theater be.
schaftigte Personen und einige Feuerwehrmänner erlitten
Vranowunden.

lelegraphlscher Wechseltour»
vom 25 Jul i .

Papier - «ent, 6540. — Gilber , »ent, 69 2l). . l«6N«
sta»t«:«nlehen l 13 3b. — Vonl-«c»ien 86ft - <lred«t««c»ien
! 4 l 50 London 126 —. — Gilber l l>l 55. « l M<m»-Du.
laten 5 94. - «»p°l,°n«d'or 10 0s. - 100 «,<ch«marl 6 l 70

« l e n , 25 Ju l i . Zwei Uhr nachmittag« (Schlußcourse.)
ilrtdltoctien 141.50. 1«60er kose !13 l ib . lN64,r i««l, 130 7».
«fterreichisch, «ente »n Papier 65 40. Gt»»»«bal,n A7l - . »iord»
bahn 180 50. LN-Franlenftücke 10-«1'„. ungarische treditactien
l 2 I —, österreichische ssrancobank 12 50. »flerreichifche Anglobanl
72 20. Lombarden 76 5>0. Unionbanl 57 . »„firo-oiienlalifche
V a n l - , Lloydactien 318 . »nstro-ottomanilch^ pon l » .
tUrtische kose 1b . «ommunal - «nlehen 95 50 . «gyptische
9 4 — . Ruhig.

Angekommene Fremde.
»m 2t». Juli.

bstel k!««t Wie», gerin. «reiSgerichlspräsident mit ssrau,
«raz. «itter von hoch. l. l «egieruna«r»th - Dr. Poaak,
nil, Hos« «. «erich«»ad»«cat. nnd Gchlefinaer, »sm. »ien.
- ««d«me » «»n«er. »utsdefitze««g«nin. P»««nitz »ri«
fian. Kfm. Gt. «atharein. - Salomon, «es., u i j i « « « .
«ann, Pfarrer. Vatlignano. Vraf Salm, Praq Deru»
dich. «es. Pisino «doigie d, Verned». F«„m,

V»tel Elef«»t. Gchleimer und ssran Gchleimer. »ottschee
Moll, Moräutsch. - Hagel, trieft. - «osch,er. »raz.

vstel G»r<v«. «ne« Maria. Triest. - v Drewiecll'. Wien
^ b " t « «nna sammt Tochter, und Polizei, Warasdin. —
Schind,«, «fm, Milbren
« " ! ^ . H ^ - Pillanitz. «ezirlshauptmann. «lest«»« -^
Paul.t. Trieft. «iliano. S«„n - »rilc. ««t^l,

stadt V«ib«ch. »rubel. Viltai

Meteorologilche Veobachtunaen in ̂ saibach.

» ^ «b ! 734.57 ^ l 7 . « windstill trUbe " tgen

balb 5 Ü b r " ' ! ! ! ! , ' . ^ " ' " ' " " ^ '«nehmende vewVllung. nachm.t.ag,
Midlchla^en D « " ° " ^ ° > «i« «egen «nd ein paar fi°rl?n
« ... H « . . ^ " " " " b»lbe Gtunde; «bendroth Da« Taae^
Mitlel der Nilrme ^ . W 9 ' , nm 1 3 ' llber dem «ormale

«erantwonlicher «edacteur: O l t o m . r « a m b e r « .

V ö l s e l l b e N c h t . " ! lch. l3 F m ^ " " " ^ " " " " ' " ' «»regung. ,«st „ n M ,esch»ll«l«« Vl«erl«n«»er.h« Verilndernn, z«,l slch »« w De^s« »ntz in «.l°st«<len, welch.
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»eirnsr.) " " " l 65 90 6 6 -
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«reditanftal» I45b0 14^ 75
«reditanfiall. ungar 1l»40 138 tv
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V«c«mp<e»nstalt 660— 670-
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Donan.Dampfchils. »Gesellschaft 863— 366 —
«lifabeth.Veftbahn IK400 lbl»—
«lls«l,eth.««hn (Li»,.Vud»eiser

Strecke) ^ » _ . _
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»ran,. Joseph . V«hn . . . 1 8 1 - 18« —
Lemb .«,ern. . I» f iy .««h, . . 12100 12< -
klotz», «elellsch « u ^ zzg.^
Oejlerr. N«rd»estb»h« ' « 5 0 '80 —
«nd,ll«.v«hn lVbbO lvbbo

St««««b»hn ,?8 . , 7 g ^
Sudbahn 77b0 7 8 -
Iheih-Vahn ,8«__ ,87 . .
Ungarifche »lordofibahn . . . zoy^ , l l , . .
Ungarische Ostbahn gzzy zz
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v«»«eft«lch«fte«.
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Pfodbriefe.
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«lisabeth ««. I. «2«. . . . . 88 00 87 -
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